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hebels in Rast g" in Gang gesetzt, so werden die Kontakt-
stifte frei und von den sie beeinflussenden Federn A nach
vorn geschoben, sodass die Kontakte unterbrochen werden
und die Lampen erlöschen.

Die vorstehende Erfindung kommt speziell bei dem auto-
matischen Webstuhl Steiner-Rüti in Anwendung, der von der
Maschinenfabrik Rüti, vormals Caspar Honegger, hergestellt
wird.

Vom Maschinenrechnen.

Das Rechnen, die Auflösung einer gestellten rechnerischen
Aufgabe, besteht zu einem Teil im Aufsuchen der Lösungs-
formel, zum andern Teil in der Ausführung der aufge-
fundenen Lösungsformel. Der erste Teil ist eine rein in-
tellektuelle Tätigkeit, während der zweite Teil sich mechanisch
nach feststehenden, von der höheren oder niedern Intelligenz
des Rechners vollkommen unbeeinflussten Gesetzen vollzieht.
Mit dem Anwachsen der rechnerischen Arbeiten machte sich
das Bedürfnis immer dringender geltend, den Rechner
wenigstens um den mechanischen Teil seiner Arbeit zu ent-
lasten und diesen dafür Maschinen und Apparaten zu über-
tragen.

Der erste bedeutungsvolle Versuch in dieser Richtung
liegt um volle zwei Jahrhunderte zurück; er führte jedoch
erst vor ungefähr hundert Jahren zu Ergebnissen, die in
der Praxis Anwendung fanden. Das allgemeine Aufkommen
von Rechenmaschinen und Rechenapparaten datiert in die
fünfziger und sechziger Jahre des letzen Jahrhunderts bis
in unsere Tage hinein. Es fanden nach und nach in Wissen-
schaft, Handel und Industrie Eingang:

1. Maschinen für alle vier Spezies,
2. graphische Apparate für Multiplikation, Division und

deren kombinierte Operationen (Rechenstäbe, -Tafeln,
-Scheiben, -Walzen),

3. spezielle Addiermaschinen.
Was die Maschinenarbeit im allgemeinen vor der mensch-

liehen auszeichnet : bedeutend grössere Schnelligkeit, bleibende
Gleichmässigkeit und erhöhte Zuverlässigkeit, kommt auch
den Rechenmaschinen zu.

In der Textilindustrie finden seit Jahrzenten besonders
die graphischen Apparate verbreitete Verwendung. Sie sind
hier besonders zur Ausführung kombinierter Rechnungsarten
(Dreisatz u. dgl.) beliebt; infolge ihrer geringen Kapazität
eignen sie sich jedoch nur zu Operationen mit Zahlen bis
auf höchstens drei Stellen. Zu Rechnungsoperationen mit
mehr als dreistelligen Faktoren, ebenso zu solchen Rechnungen,
deren Prozent auf mehr als vier oder fünf Stellen hinaus
genau ausgerechnet werden soll, sind sie unbrauchbar. Es
haften ihnen aber noch andere Mängel an. Wir verweisen
auf die grosse Gefahr unrichtiger Einstellung und Ablesung —
Mängel, die darauf zurückzuführen sind, dass Faktoren und
Produkte gleichzeitig mit einer Unmasse anderer, nicht zur
Rechnungsausführung gehörender Zahlen und Ziffern im Ge-
Sichtsfelde liegen, so dass Irrtümer bekantlich leicht vor-
kommen. Der Einstellteil, Schieber, unterliegt der Gefahr
der Verstellung, so dass ein unrichtiges Resultat angezeigt
wird. Zu allem kommt noch, dass andauerndes Arbeiten
mit graphischen Apparaten das Auge anstrengt und ermüdet,
ein Mangel, der sich bei künstlichem Licht verstärkt. End-
lieh sind die graphischen Apparate zu Addition und Sub-
traktion ihrem Wesen nach unverwendbar.

Wenn wir also einerseits auch anerkennen, dass die
graphischen Apparate sich zu gewissen Rechnungsarten vor-
züglich eignen, so ist anderseits einschränkend anzufügen,
dass dies nur innerhalb ihrer sehr beschränkten Kapazität
zutreffend ist und dass sie ausserdem eine Reihe schwer-
wiegender Mängel aufweisen. Jeder der schon mit graphischen
Apparaten gerechnet hat, kennt sie zur Genüge.

In die hier offenbar vorhandene Lücke treten die eigent-
liehen Rechenmaschinen. Ihre Kapazität entspricht allen
praktisch vorkommenden Anforderungen, denn sie geben die
Produkte und Quotienten neun bis sechzehn, ja zwanzig-
stelliger Zahlen bis auf die letzte Stelle genau an. Bei
Ausführung einer Rechnungsoperation werden einzig und
allein sichtbar die zu ihr gehörenden Faktoren und das Pro-
dukt. Irrtümer in der Einstellung oder in der Handhabung
zeigen sich sofort in der stets vorhandenen Kontrolle und
unrichtiges Ablesen infolge Verwechslung ist ausgeschlossen.

Die Leistungsfähigkeit der Rechenmaschinen ist schliess-
lieh noch nach einer andern Seite hin wesentlich erhöht:
eine erst seit kurzem geschaffene Neukonstruktion ermöglicht
die gleichzeitige Ausführung von zwei Rechnungs-
Operationen, als Multiplikation mit gleichzeitiger automatischer
Summation der Produkte, Division mit gleichzeitiger Probe-
Rückmultiplikation sowie noch eine Reihe anderer, gleich-
zeitiger Formen, welche für die Praxis in Fabrik oder
Bureau von grossem Werte sind.

Ausdrücklich wiederholt soll sein, dass die allgemeinen
Rechenmaschinen, einfache und doppelte, alle vier Spezies —
Addition, Multiplikation, Subtraktion und Division — aus-
führen. Gleichzeitig haben wir aber auch zu erwähnen,
dass Additionen allein — also nicht in Verbindung mit
andern Rechnungsoperationen — mit den speziellen Addier-
maschinen rationeller, vor allem weitaus schneller, als mit
den allgemeinen Rechenmaschinen ausgeführt werden.

Wir haben die Ueberzeugung, dass sowohl die allge-
meinen Rechenmaschinen, wie auch die Addiermaschinen
berufen sind, im Rechnungswesen der Textilindustrie und
ihrer Hilfsindustrien, in der Fabrik, wie in Kalkulation,
der Fabrikstatistik, bei der Rentabilitätsberechnung, der
Unkostenberechnung u. a. m., und — speziell die Addier-
maschinen — bei den Rechnungsarbeiten der Lager- und
Farbbücher. Die Erfahrung in andern Betrieben hat auch
erwiesen, dass mit Hilfe der Rechen- und Addiermaschinen
eine Reihe wertvoller neuer Rechnungszweige installiert
wurden, deren Einrichtung lediglich darum nicht früher
erfolgt ist, weil man vor den rechnerischen Arbeiten, die
ohne Hilfsmittel ausgeführt, eine grosse Mehrarbeit bedingt
haben würden, zurückschreckte.

Anmerkung: Der Vorstand unseres Vereins wird
diesen Winter einen Kurs über Maschinenrechnen erteilen
lassen (siehe die Vereins-Nachrichtcn dieser Nummer). Es
ist ihm gelungen, für die Leitung dieses Kurses die Inhaber
der Firma C. Landolt & Co. in Thalwil zu gewinnen, die
einerseits selbst bewährte Rechenmaschinen neuester Kon-
struktion bauen und andererseits die leistungsfähigste und
grösste ausländische Fabrik darin vertreten. Die genannte
Firma wird den Kursteilnehmern eine Anzahl verschiedener
Rechnungsmaschinen zu Uebungen zur Verfügungung stellen
und hoffen wir, dass sich zahlreiche Teilnehmer für diesen
zeitgemässen Unterrichtskurs melden werden. Sind es auch
heute noch nicht viele Seidengeschäfte, die sich dieser neue-
sten Errungenschaft der Technik bedienen, so sind wir doch
überzeugt, dass besonders die Additionsmaschinen in nächster
Zukunft mindestens eine so wichtige Rolle spielen werden,
wie bisher die Billeterschen Rechenschieber und, wenn wir
deshalb besonders den jüngeren unter unseren Mitgliedern
mit einem gutgemeinten Rat aufwarten dürfen, so möchten
wir sie an das Sprichwort erinnern : Der kluge Mann baut vor.

Kleine Mitteilungen

Kleider machen Leute. Mit diesem Sprichwort ist
sonst gemeint, es könne durch eine gewählte schöne Kleidung
der Träger oder die Trägerin mehr vorstellen oder mehr für
sich einnehmen als sonst. Unsere Damenwelt, die glaubt, durch
Befolgung der Gebote der Mode das am ehesten zu erreichen,
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